
estAktuell • Ausgabe 48 • Juli 2020

ELEKTRONIKSCHULE TETTNANG             Oberhofer Straße 25, 88069 Tettnang
Tel.: 07542 9372-0 Fax: 07542 9372-40        www.elektronikschule.de, info@elektronikschule.de 

M
it 

Un
te

rs
tü

tz
un

g 
de

s F
ör

de
rv

er
ei

ns
 d

er
 E

le
kt

ro
ni

ks
ch

ul
e

1

Fortsetzung auf Seite 2

estAktuell
Unvorstellbar: 
Coronavirus führt 
zur Schließung der 
Elektronikschule
Und plötzlich ging es ganz schnell. 
Was kaum jemand für möglich 
gehalten haƩ e, trat ein. Ein Virus 
sorgte dafür, dass unsere Schu-
le geschlossen wurde. Dienstag, 
der 17. März 2020, war der Tag an 
dem keine Schüler und keine Leh-
rer mehr an der est waren. Bereits 
am letzten Schultag vor der Schlie-
ßung herrschte eine „besondere, 
außergewöhnliche SƟ mmung“: 
unwirklich, kaum greiĩ ar und ver-
bundenen mit einer großen Un-
sicherheit, denn keiner wusste 
genau, wie es weiter gehen wird. 
Viele glaubten an drei zusätzliche 
Wochen Ferienzeit, aber dem war 
wahrlich nicht so.

Es folgte eine neue Art Schule: 
Homeschooling. Das Wort geht 
leicht über die Lippen, aber was 
das konkret für uns Lehrer, für uns 
als Schule und für unsere Schüler 
bedeutet, davon haƩ en doch die 
wenigsten genaue Vorstellungen. 
Einerseits ist eine entsprechende 
technische AusstaƩ ung erforder-
lich, aber insbesondere steht da-
bei für uns Lehrer auch eine pä-
dagogische Herausforderung im 
Fokus. Schule fi ndet plötzlich nicht 
mehr persönlich im Klassenraum 
staƩ , sondern „virtuell“; was für 
eine Veränderung.

Unsere StartposiƟ on für das 
Homeschooling war aufgrund un-
serer doch größeren Affi  nität zur 
Technik aus meiner Sicht gar nicht 
so schlecht.

ProdukƟ on von Face Shields durch die 
Elektronikschule
In der Anfangszeit der Ausbreitung der COVID-19-InfekƟ onen in 
Deutschland war die VersorgungssituaƟ on mit Schutzausrüstung selbst 
im medizinischen Bereich nicht gesichert. FFP-Masken waren rar. In Kli-
niken und bei Ärzten behalf man sich mit selbstgeferƟ gten Gesichtsvi-
sieren mit Halterungen aus Schaumstoff  und Gummibändern. Schnell 
tauchten im Internet Dateien zum Druck von Halterungen für Over-
headfolien auf, die von Privatleuten auf ihren Filament-Druckern herge-
stellt wurden.

Als die est MiƩ e März geschlossen wurde und der Unterricht in der 
Elektronikschule nur online staƪ  and, starteten Simon Blust und Markus 
Bundy an 3D-Druckern in der est und zuhause mit dem Druck solcher 
Halterungen.

Die ersten Muster, die sie dem Klinikum Friedrichshafen zur Verfü-
gung stellten, wurden als brauchbar beurteilt. Darauf begannen sie mit 
der ProdukƟ on. Dabei wurden neben dem Drucker der est vor allem die 
privaten 3D-Drucker von Markus Bundy eingesetzt.

Nach dem Klinikum fragte die Ärztekammer des Bodenseekreises 
nach den Visierhalterungen, um diese an die Allgemeinärzte zu vertei-
len. Durch Berichte des Südkuriers und der Schwäbischen Zeitung und 
einer SWR4-Reportage wurde die AkƟ on publik.

Fortsetzung auf Seite 2

Druck, Vertrieb und Anwendung der Face Shields

Informationsabende 
am Mittwoch, 18. November 2020, und

Montag, 1. Februar 2021,
jeweils um 19.00 Uhr in der Elektronikschule
Informationen über Ausbildungs- und Weiterbildungsmöglich-

keiten in Vollzeit oder berufsbegleitend.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
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Fortsetzung von Seite 1
Face Shields im 3-D-Druck von der Elektronikschule

Schulschließung durch das Corona-Virus
Fortsetzung von Seite 1

So haƩ en wir uns u. a. bereits 
im November 2019 darauf ver-
ständigt, dass wir ab dem Schul-
jahr 2020/2021 mit einem Mo-
dellversuch „Blended Learning in 
der Fachschule“ starten werden. 
Erste konkrete PlanungsschriƩ e 
waren bereits verschriŌ licht.

Mit viel Engagement, Ausdauer 
und Einfallsreichtum haben wir in 
sehr kurzer Zeit eine Basis für das 
Homeschooling an der est entwi-
ckelt. Die Kollegen der Netzgrup-
pe haben mit der Lernplaƪ  orm 
Moodle in Verbindung mit Big-
BlueBuƩ on die technische Grund-
lage für die neue Form des Unter-
richts geschaff en. Kolleginnen und 
Kollegen haben aber auch andere 
technische Systeme für ihre pä-
dagogische Arbeit eingesetzt. Die 
„neue“ Pädagogik erforderte vom 
Kollegium zudem eine soforƟ ge 
VeränderungsbereitschaŌ  und 
eine hohe InnovaƟ onskraŌ .

Ich bin davon überzeugt, dass 
wir die großen Herausforderun-

Das führte dazu, dass weitere 
Anfragen eintrafen und die beiden 
Kollegen bis heute etwa 1600 Hal-
terungen produziert haben.

Wenn man weiß, dass der 
Druck von zwei Halterungen 4 bis 
5 Stunden dauert, wird klar, wie 
hoch der Zeitaufwand war, die 
Drucker immer wieder zu bestü-
cken und zu starten. Teilweise lie-
fen bei Markus Bundy 12 Drucker 
rund um die Uhr. Für die Nachtzeit 
wurde der Wecker gestellt ...

Nach und nach entstand ein 
Netzwerk mit anderen Engagier-
ten und Betrieben, wie RRPS in 
Friedrichshafen und SE-Kunststoff -
verarbeitung in Langenargen, die 
Halterungen druckten. Nur da-
durch war es möglich, die teilwei-
se beängsƟ gend große Nachfrage 
zu befriedigen.
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Während Markus Bundy haupt-
sächlich druckte, übernahm Si-
mon Blust die Verteilung der Hal-
terungen, die bei Bedarf mit ein 
paar Overheadfolien verteilt wur-
den. Dabei gab es leider auch un-
seriöse Anfragen, die off enbar von 
Wiederverkäufern stammten.

Die Abnehmer, die die Halte-
rungen unentgeltlich erhielten, 
konnten es oŌ  nicht fassen, weil 
im freien Markt völlig überhöh-
te Preise verlangt wurden. Eine 
Spende an den Förderverein der 
est haben sie aber gern angenom-
men.

Etwa 150 Visiere gingen an den 
Medizin Campus Bodensee, 900 
an die Ärztekammer, weitere an 
Zahnärzte, die ReƩ ungsleitstel-
le Oberschwaben, die KindersƟ f-
tung Bodensee, für die auch Kin-

gen, die mit der Schulschließung 
und dem Homeschooling ver-
bunden waren, in einem ersten 
SchriƩ  gut gemeistert haben. 
Hierfür an alle Kolleginnen und 
Kollegen, dem ÖPR, den Abtei-
lungsleitern, dem Sekretariat 
und unseren Hausmeistern mein 
herzlichster Dank. Mein Dank gilt 
auch unseren Partnern, den Eltern 
und unseren Schülern, die mit 
uns gemeinsam diesen Weg des 
unfreiwilligen Experiments des 
Homeschoolings gegangen sind.

Die Schulöff nung folgte in klei-
nen SchriƩ en, ab Anfang Mai zu-
nächst mit den Abschlussklassen, 
dann nach den Pfi ngsƞ erien mit 
allen anderen Klassen. Da wir in 
der Homeschooling-Phase nicht 
immer alle Schüler per Videokon-
ferenz oder mit elektronischen Ar-
beitsauŌ rägen erreicht haben, ha-
ben wir versucht, den Schülern bis 
zum Ende des Schuljahres mög-
lichst passgenauen schulartbezo-
genen Unterricht zu ermöglichen.

Wie geht es nach den Sommerfe-
rien weiter?

Nach vielen Wochen der Unge-
wissheit und langem Warten sind 
nun die Rahmenbedingungen für 
den Start ins neue Schuljahr 20/21 
klar. Insbesondere die AuĬ ebung 
des Mindestabstandes und die 
Regelung bezüglich des Perso-
naleinsatzes ermöglichen uns nun 
die konkrete Deputatsplanung für 
das kommende Schuljahr, so dass 
wir hoff entlich ohne 2. Welle am 
14. September 2020 wieder im 
Regelbetrieb starten können.

Da das Virus nicht weg ist, müs-
sen wir auch zukünŌ ig im Unter-
richt und im Umgang miteinander 
wachsam sein.

Nochmals vielen Dank an die 
ganze Schulfamilie und bleiben Sie 
alle gesund!

Jochen Würstle, 
Schulleiter

dershields entwickelt wurden, 
Logopäden und viele mehr.

Inzwischen hat sich die Lage 
zum Glück beruhigt. Dies liegt 
daran, dass die Pandemie – hof-
fentlich auch dank der Arbeit der 
Kollegen – eingedämmt werden 
konnte und daran, dass inzwi-
schen professionelle Anbieter in 
der Lage sind, die Halterungen zu 
liefern.

Simon Blust und Markus Bundy 
bedanken sich bei allen, die mit-
geholfen haben und beim Boden-
seekreis als Schulträger und Herrn 
Würstle für die unbürokraƟ sche 
Unterstützung sowie dem Förder-
verein der est für die Zwischenfi -
nanzierung des Materials und die 
Entgegennahme der Spenden.

Holger KraŌ 
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Als Schulsozialarbeiterin und 
PrävenƟ onsbeauŌ ragter der 
Elektronikschule haben wir das 
unterstützende Angebot des Po-
lizeipräsidiums Konstanz wahr-
genommen und Herrn Achim 
Kruzinski, vom Polizei-Referat Prä-
venƟ on, als Referenten eingela-
den. In Begleitung von Stefan Bo-
neberg, Michael Klein und Yorck 
Hirschberg durŌ en die beiden Be-
rufsfachschulklassen BFE119 und 
BFE219 nacheinander die Veran-
staltung besuchen.

Im ersten Baustein: „No Game. 
Sicher fahren – sicher leben.“ wur-
den das Verhalten und die Risiko-
einschätzung junger Fahrerinnen 
und Fahrer im Straßenverkehr 
gezeigt. Die Hauptunfallursachen 
und deren Folgen wurden mit 
MoƩ os wie „Kurz nicht aufge-
passt – kurzes Leben“ oder „Tu-
ning ist cool – Sicherheit auch“ 
an die Schülerinnen und Schüler 
gebracht. Ein Schwerpunkt in die-
sem Baustein war die Sensibilisie-
rung hinsichtlich von Alkohol- und 
anderem Drogenkonsum im Stra-
ßenverkehr.

Im zweiten Baustein „Medien“ 
wurden über Inhalte wie Pass-
wortsicherheit, Urheberrecht, Ab-
zocke im Internet und Cybermob-
bing informiert.

Herr Kruzinski hat die Veran-
staltung durch lebhaŌ e Beispiele 
und durch das Einbeziehen der 
Schülerinnen und Schüler leben-
dig gestaltet. Nicht durch Verbote, 
sondern durch das Aufzeigen der 

PrävenƟ onsveranstaltung „No Game und Medien“
Folgen wurde das Ziel erreicht: 
Bei den jungen Erwachsenen ein 
Bewusstsein zu schaff en, dass 
Fahrlässigkeit und Leichtsinn hier 
große und katastrophale Auswir-
kungen hervorrufen, die das eige-
ne Leben und das anderer Perso-
nen nachhalƟ g verändern können.

Saadet Cekelez, Yorck Hirschberg

Am 28.01.2020 interviewte ein 
Dreierteam der Schwäbischen Zei-
tung die Berufsschulklasse EFS118 
für einen ZeitungsarƟ kel und 
drehte ein Video.

Die EFS118 hat eine beson-
dere KonstellaƟ on: Sechs der 20 
SchülerInnen haben einen Flucht-
hintergrund und somit bezüglich 
der Ausbildung einige individuel-
len Hürden zu überwinden. Die 
größte Hürde ist sicherlich die 
noch nicht gänzlich ausgereiŌ en 
Sprachkenntnis der Azubis. Den-
noch gelingt es den sechs Schü-
lern aus dieser Klasse weiterzu-
machen, dranzubleiben und in der 
Ausbildung voranzukommen. Im 
Interview mit der Schwäbischen 
Zeitung berichteten zwei Schüler, 

Herr Kruzinski zeigt das Risiko 
junger Fahrer

„Mit Ehrgeiz trotz 
Sprachbarriere ans Ziel“

Stefan Boneberger, Peter Neisecke (Leiter Umweltamt), Jochen Würstle, 
Julia Nordmann, Oliver Hoch (InnovaƟ onsmanager, Stadtwerk am See)

Am 13. März 2020 wurde an der Elektronikschule 
die Ladesäule für Elektrofahrzeuge erneuert

dass das gegenseiƟ ge Unterstüt-
zen aller SchülerInnen ein essenzi-
eller Bestandteil dieser Klasse ist. 
Die Klasse kann man sicherlich als 
PosiƟ vbeispiel im Rahmen der In-
tegraƟ on heranziehen.

Das Team der Schwäbischen 
Zeitung haƩ e in der Deutschstun-
de von Katharina Engel die Mög-
lichkeit, die Klasse kennenzuler-
nen. Bereits im Unterricht wurden 
einzelne Videosequenzen aufge-
nommen. Anschließend wurden 
die Schüler Nabil Alfathi und Erik 
Letzner interviewt. 

Der ZeitungsarƟ kel vom 
01.02.2020 endet mit den Worten 
von Susanne Weißenrieder: „Aber 
sie kämpfen sich durch – und 
wenn man bedenkt, was sie durch 
ihren Hintergrund und durch die 
Sprachbarriere noch für einen 
Rucksack zu tragen haben, ist die-
se Leistung schon beachtlich“.

Saadet Cekelez, 
Schulsozialarbeiterin
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Herausgeber:  Elektronikschule TeƩ nang          RedakƟ on:  Holger KraŌ 
Verantwortlich:  Jochen Würstle            Fotos:  est
Die nächste Ausgabe der estAktuell erscheint im Januar 2021.
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Umwelt AG im Schuljahr 2019/2020
Die Umwelt AG setzte sich dieses 
Jahr unter meiner Leitung haupt-
sächlich aus den Schülern der Ab-
schlussklassen zusammen. Aus 
diesem Grund wurden die meis-
ten AkƟ vitäten auf die Zeit vor den 
Prüfungen terminiert (als ob wir 
schon die coronabedingte Schul-
schließung erahnen konnten). Un-
ter BerücksichƟ gung der aktuellen 
umweltpoliƟ schen Entwicklungen 
wurden in diesem Schuljahr drei 
zentrale Umweltprojekte ausge-
wählt:

Zum einen stand die Unterstüt-
zung des Fairtrade Teams bei den 
AkƟ onen auf dem Programm, weil 
die Fairtrade-BeauŌ ragte, Stefa-
nie Schmid, im MuƩ erschutz ist. 
So haben wir kurz vor Weihnach-
ten eine Woche lang Fairtrade-Ni-
koläuse im Foyer der est verkauŌ  
und Interessierte über das Fair-
trade-Siegel informiert. Kurz vor 
Ostern (am letzten Tag vor dem 
Corona-Lockdown) wurden Fair-
trade-Osterhasen im Lehrerzim-
mer und in den einzelnen Klassen 
verkauŌ . Die Erlöse gehen, wie je-
des Jahr, an unsere PatenschaŌ  in 
Indien.

Eine zentrale und aus der Um-
weltperspekƟ ve sehr wichƟ ge Ak-
Ɵ on war die Ausstellung „Ökologi-
scher Fußabdruck“, die dieses Jahr 
im Januar und Februar an der est 
staƪ  and. 

Der ökologische Fußabdruck 
zeigt den Ressourcenverbrauch, 
den ein Mensch durch sein Ver-
halten erzeugt.

Dank der freundlichen Unter-
stützung des Dachverbands Ent-
wicklungspoliƟ k Baden-WürƩ em-
berg e.V. konnten die Schülerinnen 
und Schüler sowie das Lehrperso-
nal und die BesucherInnen ihren 
individuellen ökologischen Fuß-

abdruck mithilfe der ausgeleg-
ten Fußabdrücke zu den Themen: 
Energie, Ernährung, Mobilität und 
Konsumverhalten berechnen. An-
schließend gab es die Möglichkeit, 
mit der Umwelt AG über die In-
halte zu diskuƟ eren und über die 
möglichen Lösungsansätze bzw. 
Verhaltensänderungen zu spre-
chen.

Als letztes für dieses Umwelt-
jahr geplantes und leider nicht 
zu Ende durchgeführtes Projekt 
stand die Alt-Handy-SammelakƟ -
on. Mit aufwendig selbst design-
ten Werbeplakaten setzte sich die 
Umwelt AG zum Ziel, möglichst 
viele Altgeräte (Handys, Tablets, 
Kameras) einzusammeln und an 
den NABU Bodenseekreis zu spen-
den. Die wertvollen Rohstoff e 
aus den gesammelten Altgeräten 
werden recycelt und entweder 
weiterverwendet oder umweltge-
recht entsorgt. Der Erlös fl ießt in 
die „Bienen und Hummel“-Pfl ege 
der Bodenseeregion. Aufgrund 
der coronabedingten Unterbre-
chung dieser AkƟ on ist eine Fort-

setzung im nächsten Schuljahr ge-
plant.

An dieser Stelle bedanke ich 
mich recht herzlich bei den Schü-
lern für eine akƟ ve und sehr mo-
Ɵ vierte Teilnahme an der Um-
welt AG!

Viktoria Förstner

Berechnung des ökologischen Fußabdrucks

Die Handy-Sammelbox


